
Piranha Chur zieht den Kopf aus der Schlinge
Beim 4:0-Heimsieg der Bündnerinnen in Spiel 5 der Halbfinalserie müssen die Fans bis ins Schlussdrittel auf die Tore warten

Mit einem 4:0-Heimsieg hat
Piranha Chur gestern den
Einzug ins Unihockey-Play- 
off-Finale der NLA-Frauen
geschafft. Ab Samstag
wartet Dietlikon im Final.

Von reto voneschen

U
m 20.20 Uhr hielten die
600 Zuschauer in der Ge-
werblichen Berufsschule
in Chur die Luft an. Piran-
ha-Stürmerin Sonja Putzi

preschte auf der linken Flanke mit viel
Zug nach vorne, bis ihr die Winterthu-
rer Verteidigerin Karin Stettler auf Höhe
der Gästebank den Weg abschnitt. Putzi
flog beim Sprung über die Bande direkt
auf die Winterthurer Spielerbank – und
blieb benommen liegen. Das Drittel
musste vorzeitig beendet werden – zu
spielen wären noch 32 Sekunden gewe-
sen. Erst nach 30 Minuten ärztlicher
Notversorgung wurde Putzi im Ret-
tungswagen ins Churer Kantonsspital
überführt. Nach dem Aufprall hatte Put-
zi für kurze Zeit ihre Beine nicht mehr
gespürt. Schon beim Verlassen der Halle
war das Gefühl aber zurück. Nach Spiel-
schluss kam die Meldung, dass es ihr den
Umständen entsprechend gut gehe.

so traGisch es tönt: Der Unfall von
Putzi war genau jene Initialzündung,
welche die Churerinnen brauchten. 40
quälend lange Minuten liefen sie erfolg-
los gegen das Winterthurer Bollwerk an.
Mit 0:0 begann das letzte Drittel, nur
vier Minuten später konnte Seraina Ul-
ber in Überzahl mit einem Ablenker das
so sehnlichst erwartete 1:0 erzielen.
Und ähnlich einer Ketchupflasche, wel-
che zuvor lange erfolglos geschüttelt
wurde, «flossen» nun endlich die Tore.
Mit einem Doppelschlag – erst um-
kurvte Corin Rüttimann die komplette

Red-Ants-Abwehr zum 2:0 (47.), danach
wurde Manuela Dominioni von Natalie
Stadelmann perfekt bedient (48.) – er-
höhte Chur auf 3:0. 

Die Erleichterung war bis auf die
hintersten Ränge zu spüren. Ironie des
Schicksals: Dominioni wurde für die ver-
letzte Putzi eingewechselt. Die Winter-
thurerinnen versuchten in der Schluss-
phase alles, um das Spiel noch zu keh-
ren. Zu spät, in der 58. Minute stellte Ul-
ber den 4:0-Schlussstand klar. Piranha
konnte aufatmen: Der Finaleinzug war
geschafft. Mit Standing Ovations und

dem obligaten «Finale, oho» wurden die
Churerinnen gefeiert.

Trotz der 40 torlosen Minuten wur-
de Piranha-Trainer Fabian Disch nicht
nervös. «Geduld war gefragt», so Disch,
«wir gewannen die Zweikämpfe und hat-
ten das Spiel eigentlich im Griff.» Oft
glich die Partie einem Handballspiel. Die
Winterthurerinnen zogen sich weit zu-
rück und überliessen den Churerinnen
zu weiten Teilen das Spieldiktat. Lange
fanden die Piranhas aber den Schlüssel
nicht, das Bollwerk zu knacken. Erst als
Winterthur nach dem 1:0 der Bündne-

rinnen die Abwehr aufmachte, fand Pi-
ranha Chur die Räume für ihre schnellen
Angriffe. Die schwere Verletzung Putzis
brachte die Churerinnen nicht aus dem
Konzept. «Als klar war, dass sie okay ist,
stellte sich in der Kabine eine 'Jetzt-erst-
recht-Stimmung’ ein», erzählte Disch
nach Spielschluss. Mit 3:2 Siegen setzten
sich die Churerinnen durch. Ab nächster
Woche wartet nun Dietlikon im Finale.
«Ein Gegner, der hoffentlich mehr mit-
spielt», hofft Disch, «das käme unserem
Spiel sehr entgegen.» Am Samstag gehts
in Chur los.

piranha chur – red ants winterthur 4:0 (0:0, 0:0, 4:0)
GBC. – 595 Zuschauer. – SR Hohl/Keel.
tore: 45. Ulber (Ukkonen/Ausschluss Scheidegger) 1:0. 47.
(46:06) Rüttimann 2:0. 48. (47:26) Dominioni (Stadelmann) 3:0.
58. Ulber (Zwinggi) 4:0.
strafen: 3mal 2 Minuten gegen Piranha Chur, 6mal 2 Minuten ge-
gen Red Ants Winterthur.
piranha chur: Siltanen; Marti, Streiff; Ukkonen, Kornberger; Sta-
delmann, Putzi (40. Dominioni), Anderegg; Rüttimann, Ulber,
Zwinggi; Dominoni, Russi, Walther.
red ants winterthur: Mäkelä; Bühler, Kunz; Karin Stettler, Kok-
ko; Kern, Frick, Scheidegger; Dirksen, Kathriner, Daniela Stettler.
bemerkungen: Piranha Chur komplett. – 26. Siltanen hält Pen-
alty von Bühler, 40. Putzi verletzt ausgeschieden. – 47. (46:06) Ti-
me-out Red Ants Winterthur, 60. Pfostenschuss Frick. – Siltanen
und Scheidegger als beste Spielerinnen ausgezeichnet.

Die Erlösung: Piranhas Manuela Dominioni trifft zum 3:0. MARCo HARTMAnn
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american Football

broncos-spiel verschoben
Das nLA-Spiel der Calanda Broncos morgen in Winterthur wurde
opfer der Schneefälle. Der nachholtermin steht noch nicht fest.

unihocKey

nla, Frauen. play-off-halbfinals (best of 5). 5. runde
Piranha Chur (1.) – Red Ants Winterthur 4:0 – Endstand 3:2
Final (ab 6. April): Piranha Chur – Dietlikon 

nla, männer. play-off-halbfinals (best of 7). 6. runde
Grasshoppers (6.) – Köniz (4.) 3:8 – Endstand 2:4
Final (ab 3. April): Alligator Malans – Köniz

Fussball

2. liga interregional, Gruppe 6
Frauenfeld – Mels Mo, 16.00
Freienbach – Töss Di, 20.15

1. Chur 97 16 10 3 3 46:26 33
2. Linth 04 16 8 4 4 44:30 28
3. Widnau 16 8 3 5 39:29 27
4. Seuzach 16 8 3 5 34:27 27
5. Frauenfeld 16 7 5 4 33:30 26
6. SV Schaffhausen 15 7 3 5 28:22 24
7. Altstätten 16 6 5 5 40:43 23
8. Freienbach 14 7 1 6 37:30 22
9. oerlikon/Polizei ZH 16 6 2 8 28:33 20

10. Phönix Seen 16 5 4 7 27:30 19
11. Mels 15 4 4 7 30:43 16
12. Töss 15 4 2 9 22:37 14
13. Sirnach 15 2 6 7 20:30 12
14. Schaan 16 3 3 10 21:39 12

3. liga, Gruppe 1
Sevelen – Bad Ragaz Mo, 14.00

1. Schluein Ilanz 11 7 2 2 41:18 23
2. Sargans 11 7 1 3 18:12 22
3. Landquart Herr. 11 7 1 3 36:14 22
4. Balzers 11 6 3 2 24:20 21
5. Walenstadt 11 5 5 1 21:15 20
6. Bad Ragaz 10 6 1 3 27:19 19
7.  Valposchiavo Calcio 11 6 1 4 24:20 19
8. Sevelen 10 3 3 4 13:14 12
9. Thusis-Cazis 11 3 2 6 20:20 11

10. Chur United 11 3 0 8 20:35 9
11. Mels 11 2 0 9 11:43 6
12. Celerina 11 0 1 10 8:33 1

Die Rückrunde beginnt am Wochenende des  6./7. April

4. liga, Gruppe 2
Danis-Tavanasa – Vals Mo, 18.00

bündner cup, halbfinals
Schluein Ilanz – Landquart-Herrschaft 3:0
Thusis-Cazis – Valposchiavo Calcio Mo, 16.00

n service Federer kam mit dem Privatauto
Der berühmteste Schweizer Sportler aller Zeiten beehrte am Karfreitag den Tennis-Club Domat/Ems

Von Kristian Kapp

Ein Weltstar im Dorfklub als Trainings-
gast. Welcher Verein träumt nicht von so
einem Ereignis? Am Freitag ging dieser
Traum für den Tennis-Club Domat/ Ems
in Erfüllung. Roger Federer hatte sich
angekündigt. Und Roger Federer kam.
Um 13.30 Uhr war es soweit. «Er kam
mit dem Privatauto, ganz alleine, ohne
Chauffeur», erzählt Reto Spiller. Er ist
der stolze Präsident des Emser Tennis-
klubs und durfte Federer in Empfang
nehmen. Die Weltnummer 2 trainierte
danach in der Tennishalle mit Sandro
Ehrat. Die ATP-Nummer 342 war extra
aus Schaffhausen angereist, um Federer
als «Sparringpartner» zur Verfügung zu
stehen. Zweieinhalb Stunden standen
die beiden auf dem Platz, danach war
Schluss. Der Weltstar gab sich dann aber
volksnah: «Federer nahm sich noch Zeit
für Autogramme und ein kurzes Ge-
spräch», sagt Spiller.

Doch wie Kam es Dazu, dass Federer aus-
gerechnet in Domat/Ems ins Training
kam? Das Ganze kam bereits am Montag
ins Rollen. Severin Lüthi, Schweizer 
Davis-Cup-Captain und Federers Coach,
meldete sich bei Waldemar Jakob, dem
Präsidenten von Graubünden Tennis
und erkundigte sich nach einer Trai-
ningsmöglichkeit in Graubünden. Jakob
leitete die Anfrage an Spiller weiter.
«Wir sind die Einzigen, die im Kanton ei-
nen Sandplatz in der Halle anbieten kön-
nen», sagt Spiller. Und diese Unterlage
war Federers erste Bedingung. Der Ten-
nisprofi weilt zurzeit in Lenzerheide in
den Ferien und hatte eine weitere Bedin-
gung: «Er wollte keinen Rummel, kei-

nen Menschenauflauf und keine Pres-
se», erzählt Spiller.

Und so musste sich der Präsident
fast fünf Tage lang auf die Zunge beis-
sen: «Wir durften nur so viele Leute in
das Ganze involvieren, wie nötig war.»
Sepp Scarpatetti gehörte dazu. Der Em-
ser Platzwart sorgte dafür, dass Federer
beste Bedingungen auf dem Court vor-
fand. Erst am Donnerstag zu sehr später

Stunde wusste Spiller definitiv, dass Fe-
derer kommen würde. Lüthi gab knapp
vor Mitternacht sein Okay.

Und so traf Federer am Freitag-
nachmittag ein und konnte sich unge-
stört auf sein Training konzentrieren.
Wobei, ganz unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit fanden die Übungseinhei-
ten des Tennisstars am Ende doch nicht
statt. «Ein paar hatten offenbar doch

von unserem speziellen Gast erzählt»,
sagt Spiller lachend. Und so fanden sich
knapp 40 Schaulustige ein, die vom Ne-
ben-Court aus das Spektakel genossen
und danach Freunden und Bekannten
viel zu erzählen hatten. Spiller hofft,
dass dieses einmalige Erlebnis eben
nicht einmalig bleibt: «Wer weiss, viel-
leicht kommt Roger irgendwann wie-
der.»

Stolze Gastgeber: Roger Federer wird von Reto Spiller (links) und Waldemar Jakob begrüsst.

¨


